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Gottesdienst in Hessental am   28.12.2025,   10 Uhr 
 
Mesner: Heike Ludwig, Begrüßungsdienst 1: Elke Kärcher,  
Ton: Bernhard Hartmann, Video: Jendrick Kubach, Songbeamer: Klaus Risinger,  

Opferzähldienst: Bernhard Hartmann, Heike Ludwig, Zuhördienst: Monika 

Modjesch 
 
Glockengeläut  
Orgelvorspiel >> Thomas Blümlein 

Eingangslied:   Nun singet und seid froh,  EG  35, 1-3 
 
Votum (einfaches Amen) (Gemeinde steht) 
Wir feiern diesen Gottesdienst im Namen Gottes, des Vaters und des 
Sohnes und des Heiligen Geistes. Amen.  
Begrüßung 
Liebe Hessentaler Gemeinde hier in der Kirche, am Bildschirm und am 

Telefon. Ich freue mich, dass wir jetzt nach den Feiertagen das 

Weihnachtsgeschehen vertiefen können.   

Wochenspruch: Wir sahen seine Herrlichkeit, eine Herrlichkeit als 

des eingeborenen Sohnes vom Vater, voller Gnade und Wahrheit.  

Joh. 1,14b  

Wir haben gerade Weihnachten gefeiert. Wir haben gefeiert, dass 

Jesus in diese Welt gekommen ist, dass Gott Mensch geworden ist. 

Alle konnten ihn sehen, damals vor über 2000 Jahren. Das Kind in der 

Krippe. Der gottesfürchtige Simeon, der auf den Retter gewartet hat, 

erkennt ihn als erstes. „Meine Augen haben deinen Heiland 

gesehen.“ (Schriftlesung)  Hiob konnte sagen: lange habe ich nur vom 

Hörensagen von dir vernommen. Nun aber hat mein Auge dich 

gesehen.“ Das war lange nachdem Jesus auf der Erde lebte.  

Haben wir Gott gesehen – an Weihnachten? Ist das ein Wunsch fürs 

neue Jahr: Gott sehen können.   

Gott sehen, das wird uns durch den Gottesdienst begleiten.  

 
Wir wollen Gott loben mit dem Psalm 
Psalm 71 ,  EG 732 (ganzversweise, Im Wechsel zwischen Männern 
und Frauen) (Gemeinde steht) 
 - gesungenes Ehr sei dem Vater 
 
Eingangsgebet - Stilles Gebet (Gemeinde steht)  

Barmherziger Gott, 

vor wenigen Tagen haben wir Weihnachten gefeiert. 

Jesus ist geboren.  

Er hat das Licht in die Welt gebracht.  

Wir danken dir für dein Licht und deine Wärme.  

Sie sind stärker als alle Finsternis und Kälte. 

Herr, du kennst die Dunkelheiten,  

die uns gerade gefangen halten. 

Du weißt um die Kälte, die uns lähmt. 

Wir bitten dich: Lass dein Licht für uns leuchten. 

Erfülle uns mit deiner Wärme. 

Vertreib die Finsternis um uns und in uns. 

Zieh mit deiner Freude in unsre Herzen ein. 

Lass uns heute im Gottesdienst dein Licht  

und deine Wärme erfahren. Amen.                                        C.W. 

Stille 

Lied: Christus dein Licht verklärt unsre Schatten  NL 11 
 
Schriftlesung: Simeon im Tempel Lk. 2, 25-35 > Monika Modjesch 
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Lied:  Fröhlich soll mein Herze singen, dieser Zeit, .. EG 36, 1-3,5-7 
 
Predigt: „Nun aber hat mein Auge dich gesehen“ 

      aus dem Buch Hiob  42, 1-6,   

Hiobsgeschichte und Weihnachten – wie geht das zusammen? 

Weihnachten – Gott wird Mensch und „Wir sahen seine Herrlichkeit, 

eine Herrlichkeit als des eingeborenen Sohnes vom Vater, voller 

Gnade und Wahrheit. Joh. 1,14b, wie es der Wochenspruch sagt. Und 

auch Hiob sieht Gott. Das Sehen verbindet Hiob und Weihnachten.  

Ich möchte ihnen aber zuerst den Hiob vorstellen:  

Hiob hat in uralten Erzählungen existiert, die in die Zeit bis Abraham 

zurückreichen. Er wird beschrieben als ein sehr frommer, 

rechtschaffener Mann, der nach Gottes Ordnungen lebt. Satan wettet 

mit Gott, dass der fromme, wohlhabende und gesunde Hiob Gott den 

Rücken zukehren wird, wenn er Leid erfährt. Gott geht darauf ein, 

weil er darauf vertraut, dass Hiob an ihm festhält. Daraufhin verliert 

Hiob seinen Besitz, seine Kinder und seine Gesundheit. 

Hiobsbotschaften treffen ihn. Zunächst nimmt Hiob sein Leid 

geduldig an. Doch dann klagt er Gott sein Leid. Hiobs Freunde 

versuchen, ihn zu trösten. Sie weisen ihn aber auch darauf hin, dass 

er Schuld auf sich geladen haben muss. Hiob ist sich aber keiner 

Schuld bewusst und klagt Gott an. Immer mehr stellt er Gottes 

Gerechtigkeit infrage und fordert Gott auf, Rede und Antwort zu 

stehen. Schließlich antwortet Gott Hiob. Allerdings geht er nicht auf 

Hiobs Fragen ein, sondern zeigt Hiob vor allem anhand der Schöpfung 

seine Größe und Macht auf. Hiob erkennt daraufhin Gottes Allmacht 

an und stellt sein Klagen ein.  

Die Antwort auf Gottes Reden hören wir jetzt im Predigttext, Hiob 

42, 1-6.  

Hiobs letzte Antwort an den Herrn 

1 Und Hiob antwortete dem HERRN und sprach: 2 Ich erkenne, dass 

du alles vermagst, und nichts, das du dir vorgenommen, ist dir zu 

schwer. 3 »Wer ist der, der den Ratschluss verhüllt mit Worten 

ohne Verstand?« Darum hab ich ohne Einsicht geredet, was mir zu 

hoch ist und ich nicht verstehe. 4 »So höre nun, lass mich reden; ich 

will dich fragen, lehre mich!« 5 Ich hatte von dir nur vom 

Hörensagen vernommen; aber nun hat mein Auge dich gesehen. 6 

Darum gebe ich auf und bereue in Staub und Asche.  

Nach den vielen Hiobsbotschaften, die Hiob erhalten hat – er hat 

alles verloren: Besitz, Kinder, Gesundheit hat er Gott angeklagt, 

Rechenschaft von ihm gefordert und nun ist eine Wandlung 

eingetreten. Er kann sagen: „Ich hatte von dir nur vom Hörensagen 

vernommen; aber nun hat mein Auge dich gesehen“ 

Wie kommt es dazu, dass er jetzt Gott sehen kann?  

Hiob war fromm. Er hatte sich mit Gott beschäftigt, hat die 

Erzählungen von Gott gehört. Er hätte sicher die Bibel gelesen, wenn 
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es die schon gegeben hätte. Aber jetzt erst kann er sagen: nun habe 

ich dich gesehen! Wie kommt es zu diesem Sehen?  

Hiob hat im ganzen Glück und dann auch im Unglück nie aufgehört 

mit Gott zu reden. Da hat er alles rauslassen, Dank, Wut, Frust, Ärger, 

die Vorwürfe, die sich aufgetan hatten: ER hat doch so gelebt, wie 

Gott es gewollt hat. Er hat nichts falsch gemacht und dann diese 

Schicksalsschläge. Warum? Und warum ausgerechnet ihm, dem 

gottesfürchtigen Hiob? Ist das noch gerecht von Gott?  

Diese Frage kenne ich von mir: Warum müssen so viele Unschuldige 

leiden – in den Kriegen, durch unverschuldete finanzielle Not, durch 

Krankheit. Warum müssen die leiden, die sich so für Gott einsetzen? 

Ich denke, wir alle haben diese Fragen schon mal gestellt.  

Hiob hat Gott gefragt und Gott hat ihm geantwortet. Es waren keine 

Antworten auf warum? und wieso? Gott hat ihm die Größe der 

Schöpfung aufgezeigt, dass der Himmel und die Sterne ihre Ordnung 

haben und ihren Platz, dass es ein Meer gibt und Wolken, die das 

Wasser sammeln und wieder loslassen, dass die Sonne jeden Morgen 

wieder aufgeht, dass die Natur immer wieder erblüht und Neues 

Leben hervorbringt …. Wir könnten miteinander weitererzählen. Er 

hat den Hiob gefragt: Kannst du diese Geschicke beeinflussen? 

Kannst du das lenken? Oder wer hat das alles geschaffen? Und Hiob 

muss erkennen: Gott ist alles möglich. Nichts von dem, was er sich 

vorgenommen hat, ist ihm zu schwer. Hiob kann da gar nichts 

ausrichten. Wir können da gar nichts ausrichten. 

Hiob wird deutlich: wer bin ich denn angesichts der Größe Gottes? 

Wie kann ich den Ratschluss Gottes anzweifeln? Hiob sagt damit 

nicht von sich, dass er dumm ist. Aber er sieht, dass er Gott niemals 

ganz begreifen kann. Gottes Gedanken sind viel mehr, als wir 

Menschen je denken können. Wir haben nicht für alles eine Antwort 

und wir haben nicht für alles eine Lösung parat. Aber Gott hat einen 

Plan und er kommt zu seinem Ziel. Seine Gedanken sind für uns nicht 

erforschbar. 

Am Anfang seiner Leiden, als alle Kinder umkamen, weil das Haus, in 

dem sie waren bei einem Sturm einstürzte, da konnte Hiob seiner 

Frau noch sagen: „Der Herr hat‘s gegeben, der Herr hat‘s genommen. 

Der Name des Herrn sei gelobt.“  

Aber irgendwann wurden die Hiobsbotschaften zu viel für ihn und die 

Zweifel an Gottes Gerechtigkeit kamen. Hiob versteht Gott nicht 

mehr. Er klagt den Freunden sein Leid und er klagt Gott an. Er lässt 

Gott nicht los. Gott lässt Hiob nicht los. Im Gespräch mit Gott, wird 

ihm die Größe Gottes besonders deutlich.  

Hiob hat erkannt, dass Gott eben Gott ist. Und er selber - wie wir ein 

Mensch. Ich kann nicht alles, was auf dieser Erde geschieht, völlig 

durchdringen. Für Hiob gab es nach aller Klage einen Punkt, da 

konnte er sein fragen lassen, wie wenn jemand einen Schalter 
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umgedreht hat. Er konnte Gott vertrauen, dass er es trotz seines 

Leides gut mit ihm meint. 

Hiob beschließt: Gott, ich will dich fragen, was ich nicht verstehe, 

gib du mir eine Antwort auf meine Fragen. Lass mich von dir lernen! 

Auch damit erkennt er die Größe Gottes an. Er sagt, da ist einer, der 

mehr weiß als ich und mehr als alle anderen klugen Leute.  

Gott gibt Antworten: Wenn ich ihn frage, kann plötzlich ein Gedanke 

auftauchen, der eine Lösung bringt.   

Ich habe nachts öfter Alpträume und ich kann nicht mehr richtig 

schlafen. Wenn ich dann frage: Gott, was willst du mir damit sagen? 

Dann wird mir manchmal klar, dass ich vor einer bestimmten 

Situation Angst habe und damit war die Angst entmachtet. Auf 

wundersame Weise löst sich etwas und es kehrt wieder Ruhe in mir 

ein.  

Gott hat Antworten für uns, weil er den Überblick hat, weil er mehr 

weiß als wir alle.   

Hiob schließt seine Rede: Nun spreche ich mich schuldig und tue 

Buße in Staub und Asche.  

Am Anfang hat Hiob mit Gott gerechtet: Ich habe doch nichts Böses 

getan. Ich habe doch nach deinen Regeln gelebt. Jetzt - spricht er sich 

schuldig. Seine Schuld ist die, dass er die Größe Gottes nicht erkannt 

hat. Seine Schuld ist die, dass er seine eigenen Maßstäbe für 

Gerechtigkeit angewandt hat und diese für absolut gesetzt hat. Seine 

Schuld ist die, dass er sich gedacht hat: Ich lebe so wie Gott will, also 

muss er es mir jetzt auch entsprechend gut gehen lassen.  

Mit seinem Schuldeingeständnis legt er sein Leben vertrauensvoll in 

die Hand Gottes. Er kann glauben: So wie es ist, ist Gott dabei. So wie 

es ist, ist er von Gott gehalten. Er kann akzeptieren, dass er nicht alles 

selbst bestimmen kann, sondern dass Gott die Kontrolle über sein 

Leben hat. Er hat die Güte und Allmacht gesehen. Wir haben 

Weihnachten erfahren, dass Gott selber Mensch wird, um später 

unsere Schuld am Kreuz zu tilgen, aus lauter Güte und Liebe für uns.  

Wie ging Hiobs Geschichte weiter? Der Satan hat die Wette verloren, 

Hiob ist auch im Leid nicht von Gott abgefallen. Am Ende erlangt Hiob 

seinen Wohlstand wieder zurück. 

Hiob sagt: Ich hatte von dir nur vom Hörensagen vernommen; aber 

nun hat mein Auge dich gesehen.  

Hiob hatte keine Vision, keine himmlische Erscheinung. Im Reden mit 

Gott hat sich ein inneres Auge aufgetan. Antoine de Saint-Exupéry 

hat gesagt: „Man sieht nur mit dem Herzen gut, das Wesentliche ist 

für die Augen unsichtbar.“ 

Bei Hiob hat das Leid zum Sehen geführt.   

Bei Simeon (wir haben in der Schriftlesung von ihm gehört) hat sein 

Vertrauen auf Gott und seine große Hoffnung zum Sehen geführt.  

Was kann uns zum Sehen führen, wenn es uns gut geht?  
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Wenn wir gute Erfahrungen mit Gott sammeln, wächst die Beziehung 

zu Gott. Wenn wir auch dann an Gott denken, wenn es uns gut geht. 

Wenn wir vieles nicht selbstverständlich nehmen, was wir haben: der 

Friede in unserem Land, die Arbeitsstelle, die Familie, das 

Gesundsein, die unbeschwerten Momente, frohe und unbeschwerte 

Weihnachtstage. Das ist wie Vorräte für den Winter sammeln. Der 

Glaube wird gestärkt, damit er hält, wenn der Winter kommt, oder 

die Hiobsbotschaften. Ich wünsche uns allen viel Erfolg beim 

Sammeln, damit wir wie der Hiob zum Sehen kommen.  

Und der Friede Gottes, der höher ist als all unsere Vernunft, der 

bewahre eure Herzen und Sinne in Christus Jesus. Amen. 

  

Lied: Weil Gott in tiefster Nacht erschienen,  EG 56, 1-5 

      

Fürbittengebet (Gemeinde steht) 

Herr, unser Gott, 

immer wieder zeigst du dich dieser Welt und uns. 

Du lässt dich und dein Dasein sehen und erleben. 

Dafür danken wir dir. 

Herr, du siehst Orte, Situationen und Menschen,  

die sich nach dir sehnen.  

Nach deinem Wirken halten sie Ausschau. 

 

Wir bitten dich für die Orte,  

in denen Hiobsbotschaften nicht enden wollen. 

Sei denen nahe, die in Krieg und unter Gewalt leben. 

Gib den Unterdrückten eine Stimme. 

Schenk Frieden und Versöhnung. 

Wir bitten dich: Herr erbarme dich.  

 

Wir bitten dich für alle, die Verantwortung tragen. 

Schenk ihnen Mut,  

sich für Gerechtigkeit und Liebe einzusetzen. 

Gib ihnen offene Augen und Herzen,  

die Not der anderen zu sehen. 

Gib ihnen Weisheit bei allen Entscheidungen, die anstehen.  

Wir bitten dich: Herr … 

 
Wir bitten dich für alle,  

die mit einer Hiobsbotschaft zu kämpfen haben. 

Schenk ihnen Kraft, das Unerträgliche auszuhalten. 

Sei du ihr Halt im Chaos, das um sie ist. 

Lass aus leidvollen Hiobsbotschaften  

heilendes »Hiobssehen« werden. 

Wir bitten dich: Herr …. 

 
Wir bitten dich für alle, die sich nach dir sehnen. 
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Umhülle sie mit deiner Wärme. 

Öffne ihre Augen für deine Gegenwart. 

Lass sie dich und dein Wirken erkennen und erleben. 

Wir bitten dich: Herr …. 

 

Gemeinsam kommen wir zu dir mit den Worten, die du uns gelehrt 

hast.  

 

Vater unser im Himmel! 
Geheiligt werde dein Name. 
Dein Reich komme.  
Dein Wille geschehe, 
wie im Himmel, so auf Erden. 
Unser tägliches Brot gib uns heute 
und vergib uns unsere Schuld, 
wie auch wir vergeben unseren Schuldigern. 
Und führe uns nicht in Versuchung,  
sondern erlöse uns von dem Bösen. – 
Denn dein ist das Reich und die Kraft  
und die Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen. 
 
Lied: Ich steh an deiner Krippen hier,  EG 37,1-5 

Abkündigungen von KGR  >> Heike Ludwig 
 
Friedensbitte/Segenslied: (Gemeinde steht)     
   Hes:  Verleih uns Frieden gnädiglich NL 202 
    
Segen / 3faches Amen   

Empfangt den Segen des Herrn: 

Der Herr segne euch und behüte euch. 
Der Herr lasse sein Angesicht leuchten über euch 
und sei euch gnädig. 
Der Herr erhebe sein Angesicht auf euch 
und gebe euch Frieden. 

Amen, Amen, Amen.  
 
Orgelnachspiel 
 

Mitteilungen am Sonntag, 28.12.2025( Heike Ludwig)  

Das Opfer am Donnerstag, 25.12., bestimmt für Brot für 
die Welt, ergab ?  

Das heutige Opfer ist für die vielfältigen Aufgaben in der 
eigenen Gemeinde bestimmt. Das Opfer wird nach dem 
Segen, während des Nachspiels eingesammelt.  

H e u t e:  
Heute ist Monika Modjesch im Zuhörraum für Sie da.  
(Hinweis: Heute findet kein Kirchkaffee statt)  
 
Mittwoch 31.12.  
17.00 h Abendmahlsgottesdienst zum Altjahresabend mit 
Pfarrer J. Beyerhaus  
 
Donnerstag, 01.01. 
18.00 h Neujahrsgottesdienst mit Pfarrer J. Beyerhaus  
 
Sonntag, 04.01. 
10.00 h Gottesdienst mit Pfarrer M. Marschall  
 
Mitarbeiterabend 
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Am 23. Januar findet wieder unser Mitarbeiterabend statt. 
Wir freuen uns sehr auf  zahlreiche Anmeldungen. Die 
Listen hierzu liegen in der Kirche und im Gemeindehaus 
aus.  
 
Einfach Heiraten 2026 
Wir segnen eure Liebe. Wer verheiratet ist, kann sich 
kirchlich trauen lassen. Kommt spontan am 26.06.2026 
zwischen 12 und 20 Uhr in die Kirche St. Katharina in 
Schwäbisch Hall und lasst euch trauen. Oder meldet euch 
bei Petra Röger.  


